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Immer mehr Leute entdecken 
ihre große Liebe zu Oldtimern

Juni 2016

„Wespen“ schwirrten um den Obertrumer See
Vespa-Freunde feiern heuer ein ganz besonderes Jubiläum: 
Seit 70 Jahren gibt es den Roller aus Italien, der vielen Ge-
nerationen die große Freiheit auf zwei Rädern gebracht hat. 
Dementsprechend stehen alte Vespas bei Oldtimerfreunden 
und Rollerlieberhaber hoch im Kurs. In Obertrum treffen 
sich alljährlich die Vespa-Freunde zu einer gemeinsamen 
Segnung und Ausfahrt. Die fand am vergangenen Wochen-
ende bei Kaiserwetter statt. Mehr Bilder gibt´s im Internet auf 
www.flachgau.tv.  Im Bild Eva Schwaiger, die beim großen 
Vespa-Fest in Obertrum den Preis für das beste Outfit 
gewonnen hat.                           Bild: Albert Moser

http://www.flachgau.tv/


Ausstellung in Neumarkt eröffnet
Bis zum 31. Oktober ist im Rahmen der Landesausstellung „Salz-
burg 2016“ in der Fronfeste in Neumarkt die Sonderausstellung 
„Von hier. Und dort“ zu sehen. Der Untertitel „Geschichten von 
Migration und Integration aus dem Salzburger Land“ weist vor 
allem auf das Schicksal von Einwanderern und Auswanderern, 
von Flüchtlingen und Vertriebenen im Raum Neumarkt am Wal-
lersee hin. Neumarkt hatte als ehemals vorgelagerter Grenzposten 
gegen Bayern und Österreich in der Vergangenheit stets hohe 
Wanderungs- und Fluchtbewegungen. Die Fronfeste ist jeden Don-
nerstag von 10 – 12 Uhr und jeden Freitag, Samstag und Sonntag 

von 14 – 17 Uhr geöffnet. 
Im Bild Bürgermeister Adi 
Rieger, Museumskurator 
Michael Weese, Landesrä-
tin Martina Berthold, Ingrid 
Weydemann (Museum Fron-
feste), Landtagspräsidentin 
Brigitta Pallauf und Ulrich 
Sinnesbichler (Museum-
sobmann). 
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... dass große Teile der 
Liegeweise im Seekirch-
ner Strandbad rechtzeitig 
vor Beginn der Badesaison 
aufgeschüttet und geebnet 
wurden. Außerdem wurde 
der Kleinkindbereich bei 
der Wasserrutsche renoviert 
und hergerichtet.  „Jetzt  prä-
sentiert sich das Strandbad 
wieder als Erholungsort für 
alle Generationen“, freut sich 
eine Seekirchner Leserin, 
die gerne mit ihren Enkerln 
die Sommertage im Bad ver-
bringt.

... dass es immer wieder 
Vandalen gibt, die ihre Ag-
gressionen an Plakatständern 
ausleben. So wie jüngst im 
Raum Munderfing, wo in 
einer Nacht gleich mehrere 
Plakatständer beschädigt wur-
den. „Für viele vielleicht nur 
ein Lausbubenstreich, aber 
ärgerlich für all jene, die mit 
den Plakaten auf ihre Veran-
staltung aufmerksam machen 
möchten und durch diese 
sinnlosen Zerstöraktionen 
viel unnötige Arbeit haben“, 
ärgerte sich eine Leserin.

Oldtimer mit hoher
Ansteckungsgefahr

Wer einparken möchte, 
braucht nur mehr die 

Hand vom Lenkrad zu neh-
men. Schwuptiwup stellt sich 
das Auto von selbst in die 
kleinste Parklücke. Wer eine 
Adresse sucht, schaut auf´s 
Navi und kennt Landkarten 
höchstens noch vom Hören-
sagen. Dass wir das ganze 
Jahr über dank Klimaanlage 
die gleiche Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit im Auto 
haben, daran haben wir uns 
genauso gewöhnt, wie an 
selbstschließende Heckklap-
pen, an denkende Bremsen 
und an Bordcomputer, die 
uns permanent über alles 
informieren: vom aktuellen 
Spritverbrauch bis zur Reif-
entemperatur.

Wer braucht bei so mo-
dernen Fahrzeugen 

noch ein Auto, das keinen 
Bremskraftverstärker hat 
und bei dem Servolen-
kung ein Fremdwort ist? 
Wer steigt da noch auf ein 
Motorrad, auf dem nicht 
elektronisch der Antrieb 
geregelt und das Fahrwerk 
per Knopfdruck an alle Stra-
ßenverhältnisse angepasst 
werden kann?

Und trotzdem: Die 
Freunde alter Fahr-

zeuge werden immer mehr. 
Oldtimerliebe greift fast 
epidemieartig um sich und 
beschränkt sich längst 
nicht mehr nur auf Autos 
und Motorräder. Auch alte 
Traktoren stehen hoch im 

Was gefällt Ihnen (nicht)? Tel.: 06216/7560

Kurs und der alte grüne 
15er Steyrer, einst auf jeder 
Wiese und jedem Feld im 
harten Arbeitseinsatz, feiert 
eine nie für möglich gehal-
tene Renaissance. Und wer 
dann noch einen alten Pflug, 
einen alten Heuwender oder 
sonst ein Arbeitsgerät mit 
besonders vielen Jahren 
auf dem Buckel am Traktor 
hängen hat, kann sich be-
wundernder Blicke sicher 
sein.

Es sind längst nicht nur 
ältere Herren, die dem 

Charme alter Fahrzeuge 
erliegen. Auch Junge sind 
fasziniert von der alten 
Technik und selbst für 
viele Damen ist es schick, 
auf dem Traktor oder am 
Soziussitz eines alten Motor-
rades Platz zu nehmen. 

Wer in oder auf einen 
Oldtimer steigt, dreht 

nicht nur das Rad der 
Zeit zurück. Auch der Le-
bensrhythmus ändert sich 
schlagartig. Es darf alles 
ein bisserl langsamer gehen. 
Auch für jene, die selbst im 
Alltag in ihren modernen 
Autos stets von Hektik und 
Terminnot getrieben sind. 
Wer das einmal selbst erlebt 
hat, wird unweigerlich seine 
Liebe zu den Oldtimern ent-
decken. Aber Vorsicht: Es 
gibt auch Nebenwirkungen 
und Oldtimer können zu ei-
ner wahren Sucht werden.

Auch davon können viele 
ein Lied singen ...

Alle Ausgaben
der Zeitungen
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Immer mehr Menschen haben alte Fahrzeuge in ihren Garagen stehen

Was macht Oldtimer so liebenswert?

Heinz
Hechen-
berger,
Unterneh-
mer, Neu-
markt:
„Ich habe 
vor zwölf 
Jahren in 
Spanien

zufällig eine Ducati aus dem 
Jahr 1973 gefunden und das 
Motorrad spontan gekauft. 
Ich habe es dann nach Öster-
reich gebracht, reparieren und 
typisieren lassen und bin seit-
her damit unterwegs. Bei den 
Oldtimerfreunden bin ich un-
ter Gleichgesinnten und fühle 
mich wohl“.

Georg
Enzinger, 
Landwirt,
 Neumarkt: 
„Ich mag 
alte Au-
tos und 
Landma-
schinen.
Zum einen 

strahlen sie einen gewissen 
Charme aus, zum anderen ist 
es die Technik, die mich daran 
fasziniert. Außerdem glaube 
ich, dass wir dazu verpflichtet 

sind, so alte technische Kultur-
güter der Nachwelt zu erhalten. 
Das mache ich gerne.“

Anni Brei-
tenthaler,
Anlagen-
betreuerin, 
Straßwal-
chen: „Mein 
Mann hat 
einen alten 
15er Stey-
rer-Traktor 

und wann immer es geht, fahre 
ich mit ihm mit. Was mir daran 
besonders gefällt: Du setzt dich 
auf den Traktor und schon tickt 
die Zeit langsamer. Außerdem 
finde ich es schön, wenn man 
mit seinem Mann ein gemein-
sames Hobby hat.“

Georg
Edtmayr,
Schlosser, 
Neumarkt: 
„Ich habe 
mir jetzt 
einen 15er 
Steyrer-
Traktor
restauriert. 

Das war viel, aber auch eine 
besonders schöne Arbeit. Da 
bekommt man dann auch eine 

besondere Beziehung zu einem 
Fahrzeug. Jetzt bin ich mit den 
Arbeiten fertig und freue mich 
schon auf die ersten Ausfahr-
ten mit dem Traktor.“

Florian
Huber,
Tischler,
Neumarkt: 
„Ich bin 
ganz uner-
wartet
zum Oldti-
merfreund 
geworden. 

Eines Tages hat mein Chef 
seinen alten Suzuki Gelän-

dewagen aus dem Jahr 1981 
verkauft. Da habe ich zuge-
schlagen und seither steht der 
Wagen in meiner Garage. In-
zwischen ist der Suzuki auch 
ein ganz seltenes Fahrzeug und 
gilt schon als Rarität“.

Franz
Breiten-
thaler,
Elektriker,
Neumarkt: 
„Ich habe 
eine 250er 
Puch. So 
ein Motor-
rad wollte 

ich schon immer haben. Als 
ich dann eine schön restaurier-
te Maschine gefunden habe, 
habe ich sie mir gekauft. Und 
weil so ein altes Motorrad auch 
bewegt werden muss, bin ich 
mit meiner Puch jährlich rund 
1.000 Kilometer unterwegs. 
Und ich genieße jeden Kilome-
ter davon ...“
Interviews: Rupert Lenzenweger

Jedes Jahr 15 neue Mitglieder. Davon können die meisten Vereine nur 
träumen. Die Neumarkter Oldtimerfreunde hingegen können sich 

über soviel Zuwachs freuen und inzwischen hat der Verein weit mehr 
als 100 Mitglieder. Das spiegelt auch die Faszination an Oldtimern wi-
der, der immer mehr Menschen erliegen. Aber wieso ist das so? Was ist 
das Fesselnde an alten Autos, Motorrädern, Traktoren und dem ganzen 
Drumherum? Das fragten wir bei der Jahreshauptversammlung die 
Neumarkter Oldtimerfreunde.
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Obertrum, Anno 1917. Über 100 Schüler wurden 
bis 1932 in der alten Volksschule neben der Friedhofsmau-
er unterrichtet, ehe 1932 die Schule in ein landwirtschaftli-
ches Gebäude übersiedelte. Mehr über die Schulgeschich-
te in Obertrum ist noch bis Ende Oktober in der Sonder-
ausstellung „Ein Gang durch die Zeit” im Heimatmuseum 
Einlegerhaus zu erfahren.  Haben Sie auch so alte Fotos? 
Lassen Sie uns die Bilder zukommen und kassieren Sie bei 
Abdruck ein Veröffentlichungshonorar. Wir bitten um etwas 
Geduld, wenn es einige Ausgaben dauern sollte, bis Ihr Fo-
to abgedruckt wird. Alte Bilder an: Verlag Doppelpunkt, 
Breinbergstraße 14, 5202 Neumarkt am Wallersee oder per 
e-mail an: redaktion@doppelpunkt.co.at. 

Obertrumer im Landesfinale
Großer Jubel bei den Volkschülern in Obertrum. Das Team 1 
dieser Schule holte sich bei der Kindersicherheitsolympiade in 
Faistenau den ersten Platz und wird nun gemeinsam mit Fais-
tenauer Schüler den Flachgau beim Landesbewerb am 3. Juni 
vertreten. Bereits seit 17  Jahren findet die Kindersicherheits-
olympiade, die vom Salzburger Zivilschutzverband organisiert 
wird, statt und seit 15 Jahren ist die SAFETY-tour auch eine 
Veranstaltung der EuRegio Salzburg-Berchtesgadener Land – 
Traunstein. „Sicherheit ist grenzübergreifend und darf keine 
Grenzen haben und diese Zusammenarbeit ist über die Jahre 
gewachsen und mittlerweile zu einem regelrechten Erfolg ge-
worden, wo Salzburger und Bayerische Schulen aus dem Land-
kreis gemeinsam an der Kindersicherheitsolympiade teilneh-
men“, sagt Präsident Hofrat Manfred Rothschädl über diese 
grenzüberschreitende Veranstaltung. Im Bild freut sich Ober-
trums Bürgermeister Simon Wallner mit seinen erfolgreichen 
Volksschülern.                  Bild: Johannes Ebner

Elixhausens kleine Leseratten
Bereits zum sechsten Mal wurde den Schulanfängern des Kinder-
gartens Elixhausen die Gemeindebibliothek sowie die „Welt der 
Bücher“ spielerisch vorgestellt und der „Bibliotheksführerschein“ 
überreicht. Ziel dieses Generationendorfprojekt ist es, den jüngs-
ten Lesern im Ort die Vorzüge und das umfangreiche Angebot der 
Gemeindebibliothek sowie die Faszination der Bücher näher zu 
bringen. Neben dem „Bibliotheksführerschein“ gab es als Beloh-
nung auch eine Bücher-Tasche sowie ein „Lesetürschild“ und ei-
ne Bibliothekspostkarte für die Eltern, die diese zusammen mit den 
Kindern zu einem Besuch der Elixhausener Gemeindebibliothek 
einlädt.                          Bild: Gemeinde Elixhausen

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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Vertrauen ist ein gutes Fundament
Was im Privatleben zutrifft ist auch im Geschäft Voraussetzung für gutes 

Gelingen. Sympathie, Vertrauen und Zuverlässigkeit geben Beziehungen 
Qualität. So waren dies auch für Alexander Schöchl und Kathrin Muckenham-
mer entscheidende Faktoren, Kunden der Salzburger Sparkasse zu werden.

„Ich kenne die Familie mei-
ner Kundenberaterin Herta 
Mühlbauer schon von Kin-
desbeinen an. Als die Spar-
kassenfiliale vor drei Jahren 
in Straßwalchen eröffnet wur-
de, wusste ich gleich, dass bei 
ihr mein Geldleben in besten 
Händen ist“, erzählt Alexan-
der Schöchl.  Gemeinsam mit 
seiner Lebensgefährtin Kath-
rin Muckenhammer wandte 
er sich daher 2013 unter an-
derem mit dem Anliegen ei-
ner Wohnbaufinanzierung zur 
Erfüllung des Traums vom ei-
genen Haus an seine Vertrau-
ensperson in der Salzburger 
Sparkasse. „Es lief alles wie 
am Schnürchen“, resümiert 
das junge Paar. Ein passendes 
Finanzierungsmodell in Kom-
bination mit Förderungsmög-

lichkeiten war dank Unter-
stützung von Wohnbauspezia-
listin Helga Wengler in Kürze 
auf die Beine gestellt. Ein 
Jahr später stand das  selbst 
geplante Haus auch schon. 
Der schöne Holzriegelbau mit 
umweltfreundlicher Luftwär-
mepumpe sowie energiespa-
render Photovoltaik Anlage 
bietet auf 165 m² Wohnfläche 
plus Garten ausreichend Platz 
zum Wohlfühlen. Perfekt 
machte das Glück die Geburt 
von Sohn Luca, der seit  einem 
Jahr das Haus mit Lachen und 
Leben erfüllt.  Das Sparkas-
sen-Team wünscht der Familie 
von Herzen alles Gute für die 
Zukunft!                        -PR-

Was zählt, sind die Menschen (von links):  Kundenbetreuerin Her-
ta Mühlbauer mit Kathrin Muckenhammer, Sohn Luca, Alexander 
Schöchl und Wohnbauspezialistin Helga Wengler.

Kontakt Wohnbau:
Helga Wengler

Tel.: 05 0100-47570
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Ein neues Löschfahrzeug für den Löschzug 
Mödlham und hohe Auszeichnungen für ver-

diente Feuerwehrmänner waren Höhepunkte der 
Florianifeier in Seekirchen.

Klingt fad, ist aber im Grun-
de genommen gut so: Das abge-
laufene Jahr ist für Seekirchens 
Feuerwehrmänner relativ ruhig 
verlaufen. Genau genommen 
wurden die Florianijünger nur 
zu halb so vielen Einsätzen ge-
rufen, wie im Jahr davor. Das 
heißt aber immer noch, dass 
Seekirchens Feuerwehrmänner 
zu 83 technische Einsätze und 
zu 15 Bränden ausrücken muss-
ten. Zwei davon waren sogar 
Großbrände. Macht unter dem 
Strich 1.669 Einsatzstunden, 
zu denen noch mehr als 15.000 
Übungs- und Schulungsstunden 
kommen.

Über hohe Auszeichnungen 
können sich bei der Floriani-
feier freuen: Bürgermeiste-
rin Monika Schwaiger erhielt 
das Ehrenzeichen des Landes, 
dritter Stufe. Das Verdienstzei-
chen des Landes, dritter Stufe, 
bekam Andreas Strasser und 
Ortsfeuerwehrkommandant 
Herbert Költringer darf sich 
über das Verdienstzeichen der 
dritten Stufe des österreichi-
schen Feuerwehrverbandes 
freuen. Verdienstmedaillen 
des Landesverbandes gab es 
schließlich auch noch für  Hel-
mut Högler, Thomas Neuhofer 
und Manfred Pongruber.

Auch für Seekirchens Bürgermeisterin Monika Schwaiger gab es 
eine hohe Auszeichnung des Feuerwehr-Landesverbandes.

SEEKIRCHEN: Fahrzeugübergabe und Ehrungen

Neues Löschfahrzeug
für Mödlham

Gemeinsam für ein sauberes Eugendorf
Machen wir gemeinsam unser Eugendorf wieder sauber. Unter die-
sem Motto haben Eugendorfer gemeinsam mit Schüler zum sechs-
ten Mal 260 Kilogramm Dreck gesammelt, den andere Gemeinde-
bürger während des Winters hirnlos einfach weggeworfen haben. 
Zum ersten Mal haben bei dieser Säuberungsaktion auch Asylwer-
ber geholfen, die seit August in Eugendorf untergebracht sind. 

 NEUMARKT: Diese Schulpatenschaft       besteht seit zehn Jahren

 HAK Schüler be    suchten St. Petersburg 
Seit zehn Jahren gibt es eine Schulpatenschaft zwi-

schen der HAK Neumarkt und der Schule Nr. 636 
in St. Petersburg. Regelmäßig besuchen sich die Schü-
ler gegenseitig und so waren kürzlich die Neumarkter 
in St. Petersburg zu Gast. Neben kulturellen Höhe-
punkten wie der Kunstsammlung der Eremitage und 
dem Katharinenpalast mit dem Bernsteinzimmer stand 
vor allem das hautnahe Erleben des russischen Alltags 
im Vordergrund. Im Bild Neumarkter Schüler mit ih-
ren russischen Freunden beim Kulturspaziergang.

STRASSWALCHEN: Nach 36 Jahren neuer Raika-Obmann

Kranabetter folgt Berendt
Mehr als 36 Jahre war Albin Be-

rendt Obmann der Raiffeisen-
bank Straßwalchen. Jetzt hat er das Amt 
zur Verfügung gestellt. Neuer Obmann 
ist Mag. Andreas Kranabetter. Im Bild 
von links: Johann Ensinger, Johann 
Rainer, Erwin Eder, Generaldirektor 
Dr. Günther Reibersdorfer, Mag. Kurt 
Nagl, Albin Berendt, Dir. Josef Neuho-
fer und Andreas Kranabetter.
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Kabarett für einen guten Zweck
Clemens Maria Schreiner gilt als Senkrechtstarter der heimischen 
Kabarettszene und war kürzlich  mit seinem Programm „Was wäre 
wenn?“ in Seekirchen zu Gast. Veranstaltet hat diesen Kabaretta-
bend der  Lionsclub Seekirchen-Wallersee. Mit dem Reinerlös un-
terstützen die Lions soziale Projekte und bedürftige Menschen in 
der Region. Im Bild Clemens Maria Schreiner mit Lionspräsident 
Martin Haberzettl (rechts).                                            Bild: Albert Moser

 NEUMARKT: Diese Schulpatenschaft       besteht seit zehn Jahren

 HAK Schüler be    suchten St. Petersburg 

Die österreichische Nie-
derlassung der Firma Hör-
mann wurde 1977 gegrün-
det, 2006 wurde der Stand-
ort von Thalgau nach Mond-
see, in die Gewerbestraße 23, 
verlegt.
Neben 1.200 qm moderner 
Bürofläche und einer Lager-
fläche von 6.500 qm können 
Sie sich in der 250 qm großen 
Galerie bei der Firma Hör-
mann von einem ausgezeich-
neten Team beraten lassen.
Erleben Sie das Hörmann 
Produktsortiment hautnah 
und lernen Sie die Vorzüge 
einer gut gedämmten Haus-
tür und die Vielfalt des Tor-
designs samt innovativem 
Zubehör kennen.
Die Ausstellungsräumlich-
keiten der Firma Hörmann 
sind Montag - Freitag von 8 
bis 17 Uhr und samstags von 
8 bis 12 Uhr für Sie geöff-
net!                               -PR-

Beste Beratung hochwertiger 
Tore und Türen auf 250m²
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  OBERTRUM/SEEHAM: Treffen des Gold     Wing Clubs Austria 

 Schwere Maschinen   trotzen Regen
LOCHEN: ÖVP startete die Aktion „Sandkiste“ 

Frischen Sand verteilt 
Aktion „Sandkiste“ lautete kürzlich 

das Motto in Lochen und angeführt 
von Bürgermeister Franz Wimmer und 
Vizebürgermeisterin Brigitta Karl wur-
den Sandkisten für 24 Familien mit fri-
schem Sand aufgefüllt. Dazu gab´s für 
die Kleinen auch noch das passende 
Sandspielzeug. Im Bild von links Franz 
Wimmer jun., Manfred Roider und die 
Familie Karl.

Unermüdliche Helfer für Kinder in Uganda: Hans Ziller, Alexandra Stix, Patrick und Daniel Felder 
und Stefan Pleger vom Verein „Kindern eine Chance”.             Bild: Ziller

SEEHAM: Neuerliche Hilfsaktion für „Kindern eine Chance“

Während Sie diese 
Zeilen lesen, 

schippert gerade ir-
gendwo ein Container 
im Mittelmeer oder im 
Roten Meer Richtung 
Uganda entgegen. Auf 
die Reise geschickt 
wurde der Container 
von Seeham aus, so 
wie schon viele in den 
vergangenen Jahren.

„Für die Waisenkinder in 
Uganda“ steht als Zieladresse 
auf dem Container. Drinnen 
befindet sich ein buntes Sam-
melsurium an Dingen, die in 
Uganda gut gebraucht werden 

können: Werkzeuge und Ge-
neratoren, Spiele und Fußball-
dressen.

Hans Ziller hat diesen Con-
tainer auf die Reise geschickt, 
nachdem er vorher einen Rund-
ruf bei potentiellen Spendern 
gemacht hat.

„Viele dieser Spender be-
gleiten mich bereits seit sieben 
Jahren auf meinen Weg“, ist 
Hans Ziller stolz, und präsen-
tiert eine tolle Bilanz des Ver-
eins „Kindern eine Chance“:
 Zehn Schulen errichtet.
 7.500 Kinder in 30 Schulen 
erhalten täglich ein Mahlzeit.
 22 ugandische Mitarbeiter 
kümmern sich um mehr als 50 
behinderte Kinder.
 Viele junge Leute haben mit 
einer handwerklichen Ausbil-
dung den Start in ein eigenstän-
diges Leben geschaffen.

Und so ganz nebenbei sei 
auch noch erwähnt: Dass es 
inzwischen ein Jugendblasor-
chester in Uganda gibt, ist auch 
Hans Zillers Verdienst. Dut-
zende ausrangierte Musikins-
trumente von Flachgauer Ka-
pellen hat er dazu nach Afrika 
gebracht.

Ein
Container 
für
Uganda
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  OBERTRUM: Landjugend leistet Beitrag zur Delphintherapie 

5.000 Euro für die kleine Sophia
OBERTRUM/SEEHAM: Treffen des Gold     Wing Clubs Austria 

 Schwere Maschinen   trotzen Regen
Ein echter Motorradfahrer lässt sich auch 

von Regen nicht bremsen. Und so trafen 
sich trotz des miesen Wetters zu Pfingsten 
Dutzende Mitglieder des Gold Wing Clubs 
Austria mit ihren schweren Maschinen in der 
Trumer Seen Region um bestehende Freund-
schaften aufzufrischen und neue Kontakte zu 
knüpfen. Die geplante Lichterparade um den 
See fiel dann allerdings doch dem schlechten 
Wetter zu Opfer.                                                Bild: Hans Ziller

Mit 5.000 Euro unterstützen die Mitglie-
der der Landjugend eine Delphinthe-

rapie für die kleine Sophia aus Obertrum. 
Die leidet an einer schweren Wirbelsäu-
lenerkrankung und muss laufend operiert 
werden. Das Geld hat die Landjugend mit 
dem Palmbuschenverkauf vor dem Heimat-
werk eingenommen: „Wir wollen Sophia 
damit Freude machen und ihr Kraft für den 
weiteren Lebensweg geben.“

LOCHEN: Johann Anglberger holte sich die Silbermedaille

In Tokio ließ der Evergreen
einen alten Rekord purzeln

Japan wir kommen! Unter diesem Motto startete 
Johann Anglberger zum ersten Mal bei einem 

Weltcup-Turnier im fernen Osten. Anglberger hol-
te sich nicht nur die Silbermedaille, sondern ließ 
auch einen alten Rekord purzeln.

Satoshi Morino hieß der gro-
ße Herausforderer von Johann 
Anglberger aus Lochen. Der 
ist Lokalmatador in Tokio und 
in Japan eine Stemmerlegen-
de. Und Satoshi Morino legte 
auch gleich ordentlich vor und 
schraubten den Weltrekord im 
Stemmen auf 78 Kilogramm. 
Da staunte auch der 64-jährige 
Johann Anglberger aus Lochen, 
schlug aber im Reißen zurück 

und brachte 93 Kilogramm zur 
Hochstrecke. Damit konnte er 
sich nicht nur über die Silber-
medaille freuen, sondern stell-
te in seiner Klasse auch einen 
neuen österreichischen Rekord 
auf.

So sehr sich Johann Angl-
berger auch über die Goldme-
daille in Tokio freut, sein Blick 
ist schon wieder nach vorne 
gerichtet: „Japan war für mich 

eine Reise wert. Aber bei der 
WM im Herbst in Heinsheim 
will ich mit noch stärkeren 

Leistungen meinen Titel vertei-
digen. Bis dahin heißt es trai-
nieren bis zum Umfallen.“

Typisch Johann Anglberger: Erstmals in Japan am Start und dann 
gleich eine Silbermedaille ...             Bild: privat
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estatten Sie, dass ich gleich zu Beginn dieses Portraits vor den Vorhang 
trete, um kurz in meinen Erinnerungen zu kramen. Es war Mitte der 
Achtzigerjahre, da rief mich eines Tages Manfred Kessler an und frag-
te mich, ob ich mit ihm nach Innsbruck fahre. Er wollte sich mit Prinz 
Albert aus Monaco treffen um ihn zum Ehrenmitglied beim Club der 

Salzburger Streckenfunktionäre zu 
machen. Albert war in Innsbruck, 

um mit seiner Bobmannschaft für 
irgendeinen wichtigen Bewerb zu 
trainieren. Um es kurz zu machen: 
Ich fuhr mit. Jetzt glaubt natürlich 
jeder Mensch, dass man so einen Prinzen nicht ohne weiteres treffen kann und es vieler 
Vorbereitungen bedarf, um endlich einen Termin zu bekommen. Manfred Kessler glaub-
te das nicht. Der wusste nur das Hotel, in dem der Prinz wohnte. Ich wusste nicht einmal 
das. In Innsbruck angekommen, setzten wir uns in die Hotelhalle und warteten. Auf den 
Prinz. Und was soll ich sagen? Der kam tatsächlich, Manfred spurtete los, schüttelte Al-
bert herzhaft die Hand, hielt ihm die Beitrittserklärung unter die Nase, brachte sich und 
seinen majestätischen Freund in eine fotomässig günstige Stellung, ich drückte ab und 
wir fuhren wieder heim. Prinz Albert ist noch immer Ehrenmitglied beim Club der Stre-
ckenfunktionäre und befindet sich damit in bester Gesellschaft.

Der Club der Streckenfunktionäre ist so etwas wie Manfred Kesslers Lebenswerk. 
1970 hat er diesen Club gegründet und mit Jochen Rindt einen Mitstreiter gefun-

den und auch gleich wieder verloren. Eine Woche nach der Vereinsgründung starb Rindt 
beim Formel I-Training in Monza. „Ich dachte sogar ans Aufhören“, erinnert sich Kess-
ler an diesen Tag. Machte aber dann doch weiter und formte in den vielen Jahren aus 
einem losen Haufen motorsportbegeisterter Männer eine Sicherheitstruppe, die inzwi-
schen auf allen Rennstrecken der Welt zum Einsatz kommt.

War Manfred Kessler motorsportmässig stets ein „Hans Dampf in allen Gassen”, 
so führt er seit jeher familiär mit seiner Frau Elisabeth ein ruhiges Leben. Sei-

ne beiden Söhne sind längst erwachsen und wenn er seinen drei Enkerln Geschichten 
aus den Siebziger- und Achtziger-Jahren erzählt, dann könnte eine davon so beginnen: 
„Einmal bin ich mit Rupert Lenzenweger nach Innsbruck gefahren, um Prinz Albert 
von Monaco zum Ehrenmitglied beim Club der Streckenfunktionäre zu machen. Ich 
wusste nur das Hotel, in dem der Prinz wohnt. Rupert wusste nicht einmal das ...“

Rupert Lenzenweger

In Salzburg
 Schwere Bombenangriffe legen Teile der Stadt in Schutt und
    Asche. Insgesamt werden 530 Menschen getötet und
    900 verletzt.
 Das Schloss Mittersill wird zu einem Außenlager des
    KZ Mauthausen.
 Der Fußballklub FG Salzburg holt in der Gauliga Salzburg-
    Oberösterreich den achten Rang. Insgesamt spielen elf
    Mannschaften.
 Die Obuslinie A nimmt vom heutigen Herbert-von-Karajan-
    Platz den Betrieb nach Obergnigl auf.
 Der spätere Landeshauptmann Franz Rehrl wird wegen der
    Teilnahme an einem Attentat in Zell am Ziller verhaftet.

Im Flachgau
 Die ersten Siebenbürgen kommen in Elixhausen an und 
    finden hier eine neue Heimat. Sie mussten Rumänien
    aufgrund eines Führerbefehls verlassen.
 Josef Lugstein wird Stiftsprobst des Kollegialstifts
    Seekirchen.
 Die Nationalsozialisten beschlagnahmen das Stift
    Mattsee.
 Die Küchenbaracke der Radarstation der deutschen
    Wehrmacht auf dem Gaisberg wird in eine Schihütte
    umgebaut. 
 Das W & H Dentalwerk wird von Berlin nach
    Bürmoos verlegt.

Was war 1944 sonst noch los?

Manfred Kessler bei der Erstkommunion.

Manfred Kessler in seinem Haus mit vielen Erinne-
rungen an der Wand.           Bilder: Rule/privat   

G

Manfred
Kessler
Seekirchen,
21. Juni 1944

 Geboren wurden sonst noch: Friedrich Urban, ehemaliger Intendant des ORF Salzburg; Artur Kibler, Fußballlegende; Heide Ja-
nik, Obfrau der Kinderkrebshilfe; Franz Innerhofer, Schriftsteller.

D
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Schrauben, Schläuche und Kabel statt Transitoren, Software und elektronischen 
Sensoren. Der Motor des Ford Mercury (Bild links) ist ein mechanisches Meister-
werk. Und der kleine Zusatztank im riesigen Kofferraum ist nicht mit Sprit gefüllt, 
sondern versorgt die Fahrgäste mit Hochprozentigem.    Alle Bilder: Rule

Rost? Ach wo her denn! Patina, die dem alten Auto erst die richtige Würde verleiht 
(Bild links). Und ja, es gab einmal Zeiten, da durften wir nicht jeden Tag mit dem Au-
to fahren. Das war 1974, als die Ölkrise ihren Höhepunkt erreicht hat.

Mai-
Aufmarsch

Ein Erinnerungsfoto für´s Familienalbum unter dem Motto: Alter Käfer lockt flotte Bienen an.er Aufmarsch der 
Roten am 1. 
Mai in Wien hat 

zwar Tradition, 
verliert aber trotzdem 

jedes Jahr an Attraktivi-
tät. Der Maiaufmarsch 
in Mondsee dagegen 
ist bunt und zieht im-
mer mehr Besucher an.

Seit fast drei Jahrzehnten steht 
das ÖAMTC-Oldtimertreffen 
mitten im Ortszentrum als fixer 
Termin im Mondseer Veranstal-
tungskalender. Jedes Jahr am 
1. Mai kommen die Liebhaber 
alter Autos und Motorräder auf 
ihre Rechnung und wecken bei 
vielen Besuchern Erinnerungen 
an ihre Jugend. Weil einen Käfer 
hatte einmal jeder, einen Opel 

Kadett auch und Alfa Romeos 
waren schon immer besondere 
Autos, von denen wir auch da-
mals nur träumen konnten.

Die Autos trugen noch Na-
men, hießen „Isetta“ wie der 
BMW-Kabinenroller oder „Isa-

bella“ wie der Borgward. Der 
Wackeldackel auf der Hutabla-
ge war genauso Pflicht, wie das 
Pickerl, das man stolz bei einer 
Fahrt über den Großglockner in 
Empfang nehmen konnte. Trat 
einmal ein Defekt auf, konnte 

der meist leicht mit dem Bord-
werkzeug behoben werden und 
das Wort „Autobahnmaut“ war 
noch nicht einmal erfunden. Wir 
fühlten uns grenzenlos frei ...

... wenn da nicht plötzlich die 
Energiekrise gewesen wäre, 
die uns einen neuen Aufkleber 
für die Windschutzscheibe be-
scherte. Weithin sichtbar muss-
te jedes Auto den Tag tragen, 
an dem es nicht bewegt werden 
durfte. Das war 1974, als Bru-
no Kreisky Bundeskanzler war, 
ausgestattet mit einer satten 
Mehrheit regieren konnte und 
zum Maiaufmarsch noch hun-
derttausende Menschen kamen 
um den Redner ausnahmslos 
begeistert Beifall zu klatschen. 
Naja, ändern sich halt doch, die 
Zeiten.

D

Im Grund hat sich kaum etwas geändert: Heute kämpfst perma-
nent mit dem Bordcomputer. Bist weißt, wofür jeder Schalter bei 
diesem alten E-Type-Jaguar ist, dauert es aber auch Wochen.
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Neuer Steg im Strandbad Lochen am See

Das herrliche Freibad am Ost-
ufer des Mattsees ist ein Anzie-
hungspunkt für alle Badefreun-
de. Der neu gebaute Steg bie-
tet für jede Generation den per-
fekten Zugang zum Wasser und 
das Strandbad wird auch we-
gen seiner ruhigen Lage sehr 
geschätzt. Besonders geeig-
net und beliebt ist bei den Kin-

dern das Strandbad wegen sei-
nes sanft abfallenden Uferbe-
reichs. 
Die Infrastruktur umfasst ein 
Strandbüffet, Beachvolley-
ballplatz, Kinderspielplatz, 
Schwimmfloß, Eisberg, Wibit 
Hand, eine große Steganlage, 
einen Liegenverleih. Auch ei-
nen großen Gratisparkplatz gibt 

es in unmittelbarer Nähe.  Tie-
re dürfen wegen der Gesund-
heits- und Hygienebestimmun-
gen nicht in das Badegelände 
mitgenommen werden. 
Geöffnet ist das Bad bei fa-
milienfreundlichen Eintritts-
preisen von Ende Mai bis Sep-
tember. Jahreskarten gibt es im 
Gemeindeamt Lochen am See 

Weitere Informa-
tionen erhalten Sie 
beim Strandbad Lo-

chen, Tel.: 0664/5855568 oder 
beim Gemeindeamt Lochen 
am See, Tel.: 07745/8255 oder 
auf der Homepage der Gemein-
de Lochen am See unter: www.
lochen.at – Freizeit, Kultur und 
Tourismus.                       -PR-

Der Mattsee ist eine wahre Idylle und der ideale Platz zum Aus-
spannen.

Egal ob Kinder, Familien oder ältere Leute. Der neue Steg er-
möglicht allen einen idealen Zugang zum Wasser.

Weinliebhaber können sich auf das Wochenen-
de von 3. bis zum 5. Juni freuen. Da heißt es 

nicht nur in Neumarkt „ausg’steckt is“. Auch in 
Anif werden beim Wein- und Wienerliedfestival 
edle Tropfen kredenzt.

Am 4. Juni steht Neumarkt 
ganz im Zeichen von Wein und 
Genuss. An die 40 Topwinzer 
aus den Weinbauregionen aus 
Niederösterreich, dem Burgen-

land und der Steiermark sind 
von 14 bis 23 Uhr zu Gast und 
laden zum Verkosten ausge-
wählter Spitzenweine ein. Die 
edlen Tropfen aus den belieb-

Rot oder   weiß?

Beste Stimmung ist garantiert, wenn am 4. Juni in Neumarkt das 
Weinfest auf dem Programm steht.                   Bild: Plusregion

http://lochen.at/
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Rot oder   weiß?

„D`Bradlgeiger” sorgen am 3. Juni ab 19 Uhr für Stimmung.

testen Weinregionen sowie ku-
linarische Schmankerl verspre-
chen ein Fest für den Gaumen. 
Die Neumarkter Hauptstraße 

wird ab Mittag für den Verkehr 
gesperrt und zur Neumarkter 
Weinstraße umfunktioniert. Die 
perfekte Gelegenheit, um ver-

schiedenste Weine zu verkos-
ten und diese auch gleich mit 
nach Hause zu nehmen. Auch 
die heimischen Gastronomen 
sind beim Neumarkter Wein-
fest stark vertreten und sorgen 
mit einer Vielzahl von kulina-
rischen Schmankerln für das 
leibliche Wohl der Besucher. 
Ersatztermin bei Schlechtwet-
ter ist der 11. Juni.

Auch der Gemeindevorplatz in 
Anif wird sich unter dem Motto 
„flanieren, gustieren, einkaufen“ 
in eine Weinstraße verwandeln. 

Und was passt besser zum Wein, 
als Wiener Lieder? So sorgen 
am 3. Juni „D`Bradlgeiger“ für 
Unterhaltung. „Die  Storttern“ 
stehen am 4. Juni auf der Bühne. 
Beide Konzerte beginnen um 19 
Uhr. Zum Frühschoppen am 5. 
Juni spielt ab 11 Uhr die „Swing 
Company“. Das Weinfest in 
Anif findet bei jeder Witterung 
statt und hält am Freitag von 
15 bis 23 Uhr, am Samstag von 
10 bis 23 Uhr und am Sonntag 
von 10 bis 19 Uhr seine Pforten 
offen.                                 -PR-
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Werden da nicht Urlaubsgefühle wach? Die Seeoase am Fenninger Spitz lädt mit ihrer Sonnenterrasse zum Verweilen ein.

SEEOASE AM FENNINGERSPITZ

Die kulinarische Landkarte rund um den Wallersee ist um eine Adresse 
reicher: Am Fenninger Spitz hat Radi Djukic seine „Seeoase” eröffnet 

und verwöhnt ab sofort die Gäste bis Ende September täglich ab 8 Uhr mit 
vielerlei Köstlichkeiten.

Radi Djukic ist kein Un-
bekannter. 21 Jahre lang war 

er der Hofwirt in Seekirchen. 
Insgesamt kann er auf eine 

30-jährige Berufserfahrung als 
Koch zurückblicken. „Und mir 

macht das Gastgewerbe nach 
wie vor so viel Spaß wie am 
ersten Tag“, sagt Radi Djukic.

Für die Seeoase hat sich Radi 
– wie ihn seine Freunde kurz 
und bündig nennen – ein neues 
Konzept überlegt. „Wer uns be-
sucht, soll sich wie im Urlaub 
fühlen“, sagt Radi. Tatsäch-
lich wartet auf die Gäste eine 
Sonnenterrasse, die sofort zum 
Verweilen einlädt. Gemütliche 
Sitzgarnituren, Palmen wie im 
Süden, eine relaxte Atmosphä-
re und Speisen- und Geträn-
kekarten, die keine Wünsche 
offen lassen.

Von der gutbürgerlichen Kü-
che über eine große Auswahl 
an Mehlspeisen bis hin zu einer 

Der neue Wirt Radi Djukic sorgt am Fenninger Spitz für frischen Schwung

Wohl fühlen in der neuen Seeoase



Die Seeoase bietet auch eine gemütliche Gaststube samt einladender Bar (Bild links). Und wer sich „Gutes von Oma” mit nach 
Hause nehmen möchte, wird garantiert am Spezialitätenregal mit regionalen Produkten fündig (rechts).              Bilder (3): Monika Barth

Jausenkarte, auf der sich vie-
le selbst gemachte Aufstriche 
finden, spannt sich der Bogen. 
Dabei legt Radi großen Wert 
darauf, dass vor allem regiona-
le Produkte verarbeitet werden. 
„Die schmecken einfach am 
besten“, weiß der Koch.

In der Seeoase sind alle will-
kommen. Die Camper vom 
anschließenden Campingplatz 
sowieso, aber auch alle Radler, 
Wanderer und Gäste, die einen 
schönen Badetag auf der groß-
zügigen Sonnenterrasse gemüt-
lich ausklingen lassen. 

In der Seeoase geht´s früh 
los. Schon ab 8 Uhr werden ver-
schiedene Frühstücksvarianten 
angeboten. An einem eigenen 
Kiosk gibt es den ganzen Tag 
über Eis, Getränke und Süßes 
für die Kinder und ab Juli bietet 

Radi auch wieder seinen „Avan-
ti Pizza“-Dienst an, für alle See-
kirchner seit Jahren ein Begriff.

Die Seeoase versteht sich 
nicht nur als Gasthaus für die 
Einkehr zwischendurch. Die 
Seeoase ist auch der ideale Ort 
für Feiern aller Art. Egal ob 
Familienfest oder Firmenfeier. 
Hier können alle Wünsche er-
füllt werden. Denn die Seeoase 
glänzt nicht nur mit einem herr-
lichen Außenbereich, sondern 
verfügt auch über eine gemüt-
liche Gaststube, die das ganze 
Jahr über eine zünftige Einkehr 
garantiert.

Wer einmal nicht ausgehen, 
sich aber trotzdem von Ra-
dis Kochkünsten verwöhnen 
lassen möchte, für den gibt es 
noch den Catering-Service, 
den Radi Djukic ebenfalls an-

bietet. Und wer einmal zum 
Kochen Zutaten verwenden 
möchte, wie es Radi tut, der 
findet viele dieser Spezialitäten 
und regionalen Produkte unter 
dem Motto „Gutes von Oma“ 
auf einem eigenen Regal in der 
Gaststube.

Seeoase am Fenninger 
Spitz, Radi Djukic,  
Fenning 120, 5203 

Henndorf, Telefon: 06214-
20930, e-mail: r.hofwirt@aon.
at. Bis September täglich ab 8 
Uhr durchgehend warme Kü-
che.                                   -PR-

Mittwoch ist am Spitz Stammtischzeit
Mittwoch ist bei der „Seeoase“ am Fenningerspitz Stammtischzeit. 
Unter dem neuen Wirt „Radi“ wird die jahrelange Traditon des 
Mittwochsstammtisches natürlich fortgeführt. Für Altpräsident 
Franz Paul Strasser und dem aktuellen Präsidenten Wolfi „Zottel-
max“ Schweighofer samt den knapp zwanzig Stammtischbrüdern 
(meist verstärkt durch die Seniorchefin des Campingplatzes Lisi 
Brandstätter) ist die wöchentliche Zusammenkunft ein Fixtermin. 
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„Steirermadl” nennt sich 
das Restaurant am Golfplatz 
von Eugendorf, das sich nicht 
nur als Einkehr für Golfer 
verstanden wissen will. Im 
„Steirermadl“ sind alle will-
kommen. Egal ob Radfahrer 
oder Wanderer, ob Erho-
lungssuchende oder Gäste, 
die auf der Suche nach einem 
besonderen kulinarischen Er-
lebnis sind.

Herkommen, niederlassen 
und den Sommer genießen. 
Von der Sonnenterrasse aus 
gibt es einen schönen Blick 
auf den Golfplatz. Aber auch 
die Innenausstattung des 
„Steirermadls“ kann sich se-
hen lassen. Mit seinem neuen 
Saal für 50 Personen ist das 
Restaurant auch ideal für Fa-
milienfeiern und Partys.

Verwöhnt werden die Gäs-

te mit hervorragender Haus-
mannskost, zubereitet mit Le-
bensmitteln aus der Region. 
Mittags gibt es täglich ein Me-
nü und Naschkatzen werden 
sich über die hausgemachten 
Kuchen freuen.

Die Küche ist bei 
Schönwetter von Mon-
tag bis Sonntag ganz-

tägig von 11 bis 21 geöffnet. 
Reservierung erbeten unter
Tel 06225/87 111 oder
0664/23 06 920.               -PR-

Im neuen Saal des „Steirermadls” haben rund 50 Personen 
Platz.                Bild: Sabine Jerabek

EUGENDORF: Hier fühlen sich nicht nur die Golfer wohl

Das „Steirermadl” ist für alle da
Neuer Saal für jedes Fest

Musik und Oldtimer 
am Stehrerhof 

Am Stehrerhof ist am 2. und 3. Juli wieder 
einiges los. G´stanzlsingen am Samstag 

und Oldtimer und Handwerkertag am Sonntag. 

Beim G´stanzlsingen ist für 
jedermann etwas dabei. Ab 
20 Uhr bieten die Gruppen 
Hie&da-2xaung, Irrsberg-
musi, Zwoaroloa und die 
Hellbrunnger Geigenmusi, 
beste Unterhaltung für die 
Besucher. Durch den Abend 
begleitet Sie als Modera-
ter Dr. Franz Gumpenber-

ger. Kartenreservierung unter 
Tel.: 07682/7033 oder Mail: 
info@stehrerhof.at Vorver-
kauf 12 € Abendkasse 14 €.  
Am Sonntag findet das 15. 
Oldtimertreffen ab 10 Uhr und 
der Handwerkertag von 13 bis 
17 Uhr statt. Beim Handwer-
kertag stellen die Neukirchner 
Hobby-Künstler aus.      -PR-

Ab 16. Juli

Mondseer
Jedermann

Sommer in Mondsee ist, wenn 
nach dem Jedermann gerufen 
wird. Heuer ist das Spiel vom 
Leben und Sterben des reichen 
Mannes wieder jeden Samstag 
von 16. Juli bis zum 27. Au-
gust zu sehen. Gespielt wird im 
Karlsgarten, bei Schlechtwetter 
übersiedeln Schauspieler und 
Publikum ins Schloss. Gespielt 
wird jeweils um 20.30 Uhr und 
DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 
Karten für die Premiere am 16. 
Juli. Wer mitspielen möchte: 
www.flachgau24.at im Bereich 

„Gewinnspiele“.

mailto:info@stehrerhof.at
http://www.flachgau24.at/
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Beim Essen sind es 
stets die Kleinigkei-
ten, die den letzten 
Pfiff geben, für Raf-

finesse sorgen oder den Ge-
schmack abrunden. Beim Gril-
len ist das nicht anders. Erst die 
Soßen machen eine Grillparty 
zu einem gelungen Fest.

Jetzt gibt´s zwei Möglich-
keiten, wenn´s um die Soßen 
geht: Entweder so wie immer. 
Standardsoßen, wie sie alle 
verwenden und die den Gästen 
höchstens ein „naja“ entlockt. 
Oder einmal etwas anderes 
probieren, selbst Zutaten mi-
schen um den Gästen ein er-
stauntes „super“ auf die Lippen 
zu zaubern.

Aber Kreativität hin, Begeis-
terung am Selbermachen her. 
Es gibt ein paar Grundregeln, 
die beim Soßenrühren beachtet 
werden sollten. Die da wären:
 Dunkles Fleisch verträgt ro-

gewisse Zeit zum Durchziehen 
brauchen, können sie schon am 
Vortrag hergerichtet werden. 
Das spart Arbeit bei der Grille-

rei selbst und sorgt so für einen 
gemütlichen Abend, an dem 
ganz allein der Grillmeister das 
Zepter schwingen kann. 

Bei der Zubereitung von Grillsossen und Dips sind der Kreativi-
tät keine Grenzen gesetzt.                Bild: Rule

te und scharfe Soßen. Herge-
stellt aus Paradeismark, Chilli- 
oder Pfefferschoten.
 Helles Fleisch und Geflü-
gel vertragen es exotisch. Man-
go und Curry vielleicht, aber 
auch Ingwer und Honig.
 Fisch liebt Joghurt. Ver-
mischt mit Kren, Weißwein-
essig, Dill, Zitrone und ande-
re frische Kräuter wird aus Jo-
ghurt ein herrlicher Speisenbe-
gleiter.
 Gemüse kann bereits in Öl 
mariniert werden. Dann reicht 
auch ein leichter Yoghurt-Dip. 
Ist das Gemüse nicht mariniert, 
können die Dips dazu deftiger 
ausfallen. Wie wär´s mit einer 
Balsamicoreduktion mit Pini-
enkernen? Oder einfach nur ei-
ne Kräuterbutter? Die passt üb-
rigens immer und sollte bei kei-
ner Grillparty fehlen. So wie 
auch Senf oder Ketchup.

Und weil fast alle Soßen eine 

Auf den richtigen Dip 
kommt´s an
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STRASSWALCHEN: 25 Jahre Fantasiana 

Österreichs
Themenpark Nr. 1

Mit der Wildwasserbahn 
„Mami Wata” wurde eine 
afrikanische Großattraktion 
für Familien eröffnet. Für 
diese neue Attraktion bekam 
der Fantasiana Erlebnispark 
den European Star Award 
verliehen. Ebenso wurde der 
Park unter die TOP 10 in der 
Kategorie „Europas beste 
Freizeitparks“ gewählt und 
ausgezeichnet.

Bei „20 Meter freiem Fall“ 
im Knightsridetower ist Ner-
venkitzel angesagt. Auch für 
diese Attraktion erhielt der 
Fantasiana Erlebnispark 
bereits zwei European Star- 
Awards.

Mit einer Liebe zum Detail 
und in sieben Themenbe-
reichen begeistern über 50 
Attraktionen alle Generatio-
nen und lassen Träume wahr 
werden. So bietet das Fanta-
siana mit den Dark Ride Er-
lebnisfahrten eine Attraktio-
nen, die man sonst nur in den 
weltgrößten Parks erleben 
kann. Die meisten Attrak-
tionen sind überdacht und 
daher bei jedem Wetter bes-
tens geeignet. Willkommen 
in einer märchenhaften Welt 
voller Träume. Direkt an der 
Bundesstrasse 1 ist der Fan-
tasiana Erlebnispark Straß-
walchen. Gratisparkplätze!   
www.fantasiana.at

Das Strandbad Seeham hat für alle etwas zu bieten und ist eine Oase der Erholung am Obertrumersee.               Bilder: TV Seeham

SEEHAM: Der traditionelle Saisonauftakt lockt am 11. Juni wieder viele Familien ins Strandbad

Familienfrühstück im Strandbad 
Seeham „Erlebnis Wasser“

Um 9 Uhr wird am 11. Juni 
das köstliche Frühstücksbuffet 
eröffnet und anschließend ge-
gen 10.30 Uhr gibt es wieder ein 
buntes Programm, organisiert 
von „Bambiniclub und Nat-
venture“ mit Familienspielen 
für Groß und Klein. Bei Alaska 
Baseball, Schminken & Co, Lei-
tergolf, Kleiderbügelzielwerfen, 
Slacklinen, Pokerface, Famili-
entwister, Hüpfponys und vie-
lem mehr sind dem fröhlichen 

Miteinander keine Grenzen 
gesetzt. Ab 13 Uhr wartet ein 
Gewinnspiel, bei dem es unter 
anderem auch eine Badesaison-
karte für das Strandbad, sowie 
ein kostenloser Schwimmkurs 
der Wasserrettung Seeham zu 
gewinnen gibt.

Der Eintritt kostet an diesem 
Tag inklusive Frühstück für Er-
wachsene 7 Euro, Kinder bezah-
len 2 Euro. Kleine Knirpse bis 
sechs Jahre dürfen überhaupt 

kostenlos mitkommen. Das 
Familienfrühstück wird unter-
stützt vom Familienreferat des 
Landes Salzburg und Sponso-
ren. Tischreservierungen nimmt 
das Tourismusbüro in Seeham 
entgegen. Tel. 06217/5493, 
info@seeham-info.at entgegen.

Super-Wasserspaß garantie-
ren über den ganzen Sommer 
das neue Wassertrampolin 
„Aqua Jump“, der Action-To-
wer und die 40 Meter lange Rut-

sche. Für köstliche Verpflegung 
sorgt Familie Jurisic im Strand-
badbuffet. Beim Bootsverleih, 
geführt von Helmut Dürnberger 
und Team, stehen Boote ver-
schiedenster Art zur Verfügung. 
Das Strandbad Seeham im Web: 
www.wasserparadies.at            

     -PR-

http://www.fantasiana.at/
mailto:info@seeham-info.at
http://www.wasserparadies.at/


Vermutlich haben 
die beiden Schwei-
zer Künstler Anton 
Graff und Adrian 

Zingg im Jahr 1766 vor der 
Ruine der Burg Neurathen die 
Erleuchtung gehabt: Als sie ih-
re Notizblöcke zückten, um mit 
schnellen Strichen die Über-
reste der in die Sandsteinfel-
sen gehauenen Burg auf Papier 
festzuhalten, entdeckten sie 
die Ähnlichkeit mit ihrer Hei-
mat. Fortan nannten sie diesen 
Landstrich am Ufer der Elbe 
die Sächsische Schweiz und die 
Felsenburgruine Neurathen ist 
so etwas wie das Wahrzeichen 
der Region geworden. Nicht 
zuletzt wegen der atemberau-
benden Basteibrücke, über die 
die Besucher 194 Meter über 
der Elbe zu den Resten der Ru-
ine gelangen. 1851 wurde diese 

Brücke gebaut, die nicht nur 
den Weg zur Ruine zu einem 
Spaziergang macht, sondern 
auch einen herrlichen Ausblick 
auf das Elbetal auf der einen 
und auf diese einzigartige Sand-
steinbergwelt auf der anderen 
Seite ermöglicht.

Anton Graff und Adrian Zingg 
sind in mehreren Tagesreisen 
von Dresden aus per Schiff und 
zu Fuß zur Ruine Neurathen 

gelangt. Wir sind mit dem Mo-
torrad gekommen. Aber vorher 
haben wir noch einen kräfti-
gen Umweg gemacht, sind von 
Dresden zunächst nach Hohen-
stein, Pirna und dann durch das 
grüne Müglitztal nach Glashüt-
te und Königstein angereist. 
Auch in Königstein dominiert 
eine Burg. Allerdings nicht als 
Ruine, sondern als militärhis-
torisches Freilichtmuseum, als 

Veranstaltungszentrum und vor 
allem als geschichtsträchtiger 
Flecken, an dem schon 1241 
Böhmen-König Wenzel I die 
Oberlausitzer Grenzurkunde 
unterzeichnet hat. Selbst in den 
kriegerischsten Zeiten konnte 
Königstein nie eingenommen 
werden. Zu steil sind 
die Felsen, auf de-
nen die Burg steht. 
Zu hoch die Flanken 

FAHRTWIND

Die Berge und Pässe der Alpen kennen wir. Die meisten
Serpentinen in den Dolomiten auch. In der Sächsischen Schweiz

waren wir aber noch nie. Warum eigentlich nicht?
So machten wir eine Motorradreise nicht nur in eine der

atemberaubendsten Landschaften Deutschlands,
sondern auch in eine Region, mit einer ganz besonderen
Vergangenheit. Bis vor gut 25 Jahren war hier die DDR

und die war für uns praktisch fast unerreichbar.

Die andere
Schweiz


Über die Basteibrücke 
führt der Weg zur Rui-
ne der Burg Neurathen 
hoch über der Elbe.



FAHRTWIND

Alte Industrieruinen wie diese als Erinnerungen an längst vergangene DDR-Zeiten findet man beinahe in allen Orten. 

vom Ufer der Elbe weg. Diese 
gute Lage wussten auch Zar 
Peter I, Friedrich Wilhelm I 
und Napoleon zu schätzen, die 
allesamt gern gesehene Gäste 
auf der Burg waren.

Dass wir bei so vielen Bur-
gen und mittelalterlichen Orts-
kernen schließlich auch unser 
Nachtlager in einer Burg fan-
den, ist jetzt nicht mehr wei-
ter verwunderlich. Die Burg 
Hohnstein markiert den nörd-
lichen Rand der Sächsischen 
Schweiz. Das Gemäuer stammt 
aus dem 12. Jahrhundert, war 
bereits 1933 eine Jugendherber-

ge und wurde im Zweiten Welt-
krieg kurzerhand in das erste 
Konzentrationslager der Nazis 
umfunktioniert. Heute gibt es 
in der Burg 200 Herbergsplät-
ze und 16 Fremdenzimmer, die 
gerne auch Motorradfahrern 
angeboten werden. Seit heuer 
findet sich Hohnstein sogar im 
Programm der „Tourenfahrer 
Partner-Häuser“. Das Geschäft 
mit den Bikern scheint gut zu 
laufen, denn inzwischen gibt 
es auf der Burg sogar ein eige-
nes Motorradzubehör-Geschäft 
und eine Helmteststation.

Wir nahmen aber für die Wei-

terreise unser eigenen Helme 
und fuhren zunächst entlang 
der Elbe, deren Wasserstand 
an diesen heißen Sommertagen 
auf rund 70 Zentimeter abge-
sunken war. Mutige nutzten 
dies für einen Spaziergang quer 
durch den Fluss und brauchten 
sich dabei vor dem Schiffs-
verkehr nicht zu fürchten. Der 
war nämlich bis Dresden hin-
auf schon seit einigen Wochen 
eingestellt. Am 6. Juni 2013 
sah es hier ganz anders aus. Da 
war der Wasserstand der Elbe 
in Königstein auf 10,65 Meter 
angestiegen und hatte damit die 

Erdgeschosse der Häuser völlig 
unter Wasser gesetzt.

Bei Pirna verließen wir die 
Elbe, machten wie tags zuvor 
noch einen kleinen Abstecher 
ins Müglitztal, hielten uns dann 
aber nicht ostwärts, sondern 
genau in die entgegen gesetzte 
Richtung um in Altenberg ins 
Vogtland zu wechseln. Waren 
bisher Ritter, Edelfräuleins 
und Sagen von blutrünstigen 
Schlachten unser Begleiter, so 
tauchten wir jetzt in das Reich 
der Nussknacker und Räu-
chermännchen ein. Die lauern 
im Erzgebirge beinahe hinter 
jeder Kurve in Lebensgröße 
und laden dazu ein, gleich die 
dahinter liegende Werkstätte zu 
besuchen. Dort lassen sich die 
Nussknacker- und Männchen-
schnitzer gerne über die Schul-
ter schauen. Noch lieber aber 
haben sie es naturgemäß, wenn 
man ihnen gleich eine dieser 
gar nicht so billigen Figuren 
(ab 35 Euro) abkauft. Natürlich 
konnten auch wir nicht wider-
stehen, waren aber, wie bei Mo-
torradreisen üblich, platzmäßig 

So wie hier in Neustadt gibt es beinahe in allen Ortszentren verlassene Häuser (Bild links) um die 
sich niemand mehr kümmert und die ein krasser Kontrast zu den vielen schönen Fachwerkhäusern 
(rechts) sind.                                                                                          Bilder: Rule



Der Osten als Getreidekammer des Landes mit Kornfeldern 
soweit das Auge reicht.               Alle Bilder: Rule

etwas eingeschränkt. So ist das 
Räuchermännchen, das seither 
auf dem Schreibtisch steht, nur 
etwa fingerhoch.

Der Kurort Seiffen ist das 
Zentrum der erzgebirglerischen 
Männchenschnitzerei. Hier lebt 
auch das größte Räuchermänn-
chen der Welt in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum größten 
Nussknacker unseres Planeten. 
Ansonsten aber scheinen sich 
Fuchs und Hase in dieser Regi-
on gute Nacht zu sagen. Viele 
Häuser stehen leer, Wirtshäu-
ser sind geschlossen und auch 
unsere Quartiergeberin am 
Abend, die Wirtin des Gast-
hauses und der Pension „Zur 
Wartburg“ in Obernhau, stößt 
in das selbe Horn. Früher hat 
die Pension die ganze Familie 
ernährt. Jetzt kann nur mehr 
sie davon leben. Aber auch nur, 
weil sie nebenbei noch eine 
Änderungsschneiderei betreibt. 
Ihr Mann und ihre Kinder ge-

hen arbeiten. Das Wirtshaus wird 
höchstens noch am Wochenende 
und dann auch nur auf Vorbestel-
lung geöffnet.

„Früher“ ist hier in Ostdeutsch-
land nach wie vor ein Thema. Der 
Zusammenschluss scheint für vie-
le noch eine offene Wunde zu sein 
und ungefragt erzählen vor allem 
ältere Menschen von der Zeit vor 
mehr als 25 Jahren. „Wir hatten 
nicht alles. Aber wir hatten alles, 
was wir brauchten. Vor allem hat-
ten wir aber mehr Menschlichkeit. 
Die geht immer mehr verloren“, 
erzählte uns ein alter Schuldirek-
tor, denn wir auf einer Kreuzung 
getroffen haben, als er genauso 
wenig wie wir wusste, in welche 
Richtung es jetzt eigentlich wei-
tergeht. Als er uns nach dem Weg 
fragte, mussten wir ihm sagen, 
dass wir aus Österreich sind. „Ja, 
da war ich auch schon“, hat er uns 
erklärt, „in Fuschl war´s besonders 
schön“. Das war natürlich nach der 
Wende.

Die Elbeschlinge von der Burg Königstein aus gesehen. Unten 
rechts die gleichnamige Ortschaft.

Das größte Räuchermännchen der Welt steht im Kurort Seiffen im 
Vogtland und überragt jeden Motorradfahrer um mehrere Köpfe. Ein 
paar Häuser weiter, „wohnt“ übrigens der größte Nussknacker der 
Welt.

Verfallene Industrieruinen, 
kaputte Häuser mitten in 
schmucken Ortszentren und 
hunderte Umleitungen die 
uns manchmal nur in die Irre 
führten, waren ständige Be-
gleiter dieser Reise durch eine 
der atemberaubendsten Regi-
onen Deutschlands. Obwohl 
wir mitten im Juli unterwegs 
waren, haben wir überall auf 

Anhieb Quartier gefunden, 
hatten praktisch keinen Ver-
kehr auf den Straßen und 
sind überall sehr nett und zu-
vorkommend aufgenommen 
worden. Vielleicht auch, weil 
wir die einzigen Österreicher 
waren. Zumindest haben wir 
sonst keine anderen Alpenre-
publikaner getroffen ... 
Rupert Lenzenweger

Wer auch Dresden besuchen will, sollte sich mindestens einen 
ganzen Tag dafür Zeit nehmen. 
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Das INKOBA-Gewerbegebiet Lengau ist um einen 
weiteren Betrieb reicher: Seit wenigen Tagen ist 

hier auch die Firma HSR Heutrocknung SR GmbH 
beheimatet und hat sich damit ein solides Stand-
bein für eine erfolgreiche Zukunft geschaffen. Der 
Betrieb ist Weltmarktführer, wenn es um Heutrock-
nungssysteme mit Luftentfeuchtertechnik geht.

Wie so oft wurde auch hier 
aus der Praxis heraus eine 
durchschlagende Geschäfts-
idee geboren. Ursprünglich 
war der Heumilchbauer Josef 
Reindl aus Straßwalchen auf 
der Suche nach einer Heutrock-
nungsanlage für seinen eigenen 
Betrieb. Und weil Reindl keine 
ausreichend schlagkräftigen 
Trocknungssysteme fand,  be-
gann er in den 90er Jahren, sich 

Auch speziell entwickelte Heukräne werden von der Firma HSR 
Heutrocknung SR GmbH angeboten.          Bilder: HSR Heutrocknung SR GmbH

LENGAU: Die HSR Heutrocknung SR hat ihr neues        Firmengebäude bezogen

Mit trockenem   Heu
zum Weltmark  tführer
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Das neue Firmengebäude der HSR Heutrocknung SR im Gewerbegebiet von Lengau wurde in die-
sen Tagen bezogen.

selbst ein Heutrocknungssys-
tem zu bauen.

Das von Reindl entwickelte 
Trocknungssystem begeister-
te auch andere Bauern und so 
gründete er 2009 sein Unter-
nehmen Heutrocknung SR. 
Fünf Trocknungssysteme wur-
den in diesem ersten Jahr ver-
kauft. Inzwischen sind es jähr-
lich über 450 Trocknungssyste-
me, die das Werk verlassen.

Was ist jetzt das Besondere 
an den Trocknungssystemen 
der HSR Heutrocknung SR 
GmbH? Zum einen ist es der 
sparsame und wirtschaftliche 
Betrieb der Trocknungssyste-
me. So kann bei der Trocknung 
mit nur einem kW Stromeinsatz 
eine Trockenleistung von sechs 
kW erreicht werden. Zum an-
deren ist es aber auch die hohe 
Qualität des getrockneten Fut-
ters, das einen satten Grünton 
aufweist.

Wie einmalig und effizient 
das Konzept und die Wirkungs-
weisen dieser Trocknungssyse-
me sind, zeigt sich auch daran, 
dass die Firma inzwischen zum 
Weltmarktführer in diesem 
Bereich aufgestiegen ist und 
mittlerweile mehr als 65 Pro-
zent der Produkte ins Ausland 
exportiert werden.

Das jetzt bezogene Firmen-
gebäude in Lengau soll nur ein 
erster Schritt in eine erfolg-
reiche Zukunft sein. Bis 2020 

sollen insgesamt 3,8 Millionen 
Euro in diesen Standort inves-
tiert werden. Das Betriebsge-
bäude verfügt über eine eigene 
Zufahrt. Das jetzt errichtete 
Gebäude hat eine Breite von 41 
Meter und eine Länge von 61 
Meter und ist ein Produktions- 
und Verwaltungszentrum.

Für alle Interessierten ist im 
kommenden September ein 
Tag der offenen Türe geplant. 
Da kann sich dann jedermann 
ein Bild vom neuen Firmenge-
bäude und den Produkten der 
Firma HSR Heutrocknung SR 
GmbH machen, die inzwischen 

auch Heukräne in ihre Produkt-
palette aufgenommen hat.

Auch wenn viel technisches 
Know-how und enorme Ent-
wicklungsarbeit hinter den 
Heutrocknungssystemen ste-
cken, Josef Reindl legt nach 
wie vor größten Wert auf den 
Einsatz in der Praxis. Und nicht 
nur deshalb betreibt er nach 
wie vor mit seiner Frau einen 
Bio-Heumilchbetrieb mit rund 
70 Kühen in Straßwalchen. 
Freilich, dieser Betrieb hat sich 
längst auch zu einem Schaube-
trieb in Sachen Heutrocknung 
und  wirtschaftliche Futtermit-

telhandhabung entwickelt und 
so kommen jährlich nicht weni-
ger als 5.000 Fachbesucher auf 
dem Bartlbauer-Hof, um sich 
selbst ein Bild von den Heutro-
ckungssystemen und den Heu-
kränen zu machen, gewisser-
maßen unter dem Motto „vom 
Landwirt, für den Landwirt“. 

HSR Heutrocknung SR 
GmbH

Gewerbestraße 26
5211 Lengau

Tel.: 06215/8332-0
www.heutrocknung.com

LENGAU: Die HSR Heutrocknung SR hat ihr neues        Firmengebäude bezogen

Mit trockenem   Heu
zum Weltmark  tführer

http://www.heutrocknung.com/
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  

KLEINANZEIGENKUPON

Einsenden an:
DOPPELPUNKT
die Flachgauer Rundschau
Breinbergstraße 14
5202 Neumarkt am Wallersee

o Zu verkaufen

o Zu kaufen gesucht

o Kraftfahrzeuge

o Zweiräder

o Immobilien

o Zu vermieten

o Zu mieten gesucht

o Arbeitsmarkt

o Sonstiges

o ...................................

o 5 Euro Druckkostenbeitrag liegen bei

o 12 Euro Chiffre-Gebühr liegen bei

    Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht!

Anzeigentext:

6/2016

Juni 2016Suchen & finden

Wenige Worte - große Wirkung! Mit einer privaten Kleinanzeige in DOPPELPUNKT - die 
Flachgauer Rundschau erreichen Sie alle Haushalte in der Flachgauer Seenregion, im mittleren 
Mattigtal und im Mondseeland. Und dabei ist es ganz einfach, eine Kleinanzeige aufzugeben: 
Füllen Sie den untenstehenden Anzeigenkupon aus und senden Sie ihn gemeinsam mit 5 Euro 
in einem Kuvert an: DOPPELPUNKT - die Flachgauer Rundschau, Breinbergstraße 14, 5202 
Neumarkt. Für die nächste Ausgabe (erscheint am 30. Juni) werden alle Kleinanzeigen berück-
sichtigt, die bis 22. Juni bei uns eintreffen. Kleinanzeigen die uns nach diesem Termin erreichen, 
werden in der Ausgabe am 28. Juli veröffentlicht. Dieses 5 Euro-Angebot gilt nur für private 
Anzeigen. Gewerbliche Kleinanzeigen von Firmen werden mit 1,6 Euro je Millimeter Höhe 
berechnet!

Wenige Worte - große Wirkung

IMMOBILIEN
BAUGRUND/NÄHE MOND-
SEE, 1.054 m² ruhige Lage € 
290.000,-, www.okv-immobilien.
at 07748/6622.
WOHNHAUS M. 6 WOHNUN-
GEN/FRANKENMARKT, ru-
hige, zentrale, Lage, Parkplatz, 
HWB 205, € 199.000,-, www.okv-
immobilien.at 07748/6622. 

IMMOBILIEN ANKAUF
WALD/SCHNEEGATTERN/
Umgeb. für Barzahler zu kaufen, 
OKV-Immobilien, 07748/6622. 
WOHNHAUS/BAUGRUND/
ZELL AM MOOS/Umgeb. zu 
kaufen gesucht, OKV-Immobilien, 
07748/6622.

ARBEITSMARKT

Suche für Privathaushalt einmal 
wöchentlich eine junge und dyna-
mische Reinigungskraft (Matt-
see). Tel.: 0664/1779315.
Quehenberger Straßwalchen sucht 
KFZ-Techniker/in. Tel: 050145-
45001; bewerbung@quehenberger.
com

KRAFTFAHRZEUGE
Toyota Corolla zu verkaufen. 
Baujahr 1997, 180.000 km, rot. 
Tel.: 06213/8340 oder 8696.

MOTORRÄDER

Suche KTM MC + GS-Motorrä-
der bis Baujahr 1980. Auch repa-
ratur- und renovierungsbedürftig. 
Bitte einfach alles anbieten. Tel.: 
0676/6042366.

http://immobilien.at/
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Was hat sich wohl hinter 
diesen Nahaufnahmen 

versteckt? 

Makro-
aufnahmen

 

Mein Name ist:

Mein Geburtstag ist am:

Hier Wohne Ich:

Besonderheit:

Pferdeschwemme (Sigmundstor)

1693 Johann Bernhard Fischer von Erlach

Herbert-von-Karajan Platz

Österreichische Sehenswürdigkeiten stellen sich vor

Bild: Albert Moser

1)

2)

4)

3)
Auflösung: 
1) Gänseblümchen 2) Löwenzahn 
3) Stiefmütterchen 4) Tulpe

Was du benötigst:
 Kartonbecher 
 Kartonpapier
 Wackelaugen
 Schere
 Klebstoff 
 Filzstift
 Stock
 20 cm Schnur
 Draht
 rote, blaue Acrylfarbe 
 Pinsel
 Stanleymesser 

So geht´s:
Einen Kartonbecher mit roter 
und einen mit blauer Acrylfar-
be anmalen. Während du sie 
trocknen lässt kannst du be-
reits mit der Angel beginnen. 
Den Draht zu einem Haken 
mit einer Schlaufe an einem 
Ende biegen. Dann die Schnur 
an der Schlaufe festbinden, das 
andere Ende am Stock festbin-
den. Nun die Schnur auf den 
Stock aufdrehen. 
Für die Krabbe aus roten Kar-
tonpapier ein Viereck aus-
schneiden, in der Mitte einen 
Streifen ausschneiden und Au-
gen einzeichnen. Am Deckel 
mit dem Stanleymesser zwei 
kleine Schnitte machen, dort 
die Enden durchschieben und 
innen umbiegen und festkle-
ben. Mit dem Stanleymesser 
unbedingt von einem Erwach-
senen helfen lassen! Für die 
Beine aus Kartonpapier Fü-
ße ausschneiden. Dann in den 
Kartonbecher auf der Seite ei-

nen kleinen Schnitt machen, die 
Beine hineinstecken und fest-
kleben. 
Für den Fisch aus rosa Karton-
papier einen ovalen Kreis aus-
schneiden einen Streifen heraus-
schneiden und am Becher genau-
so befestigen wie bei der Krab-
be. Flossen aus rosa Kartonpa-
pier ausschneiden, ein Loch hi-
neinschneiden und an der Sei-

te des Bechers einen Schlitz 
schneiden und durchstecken. 
Die Schwanzflosse aus violet-
ten Kartonpapier ausschnei-
den und genauso befestigen 
wie die Seitenflossen. Nun 
die Wackelaugen aufkleben 
und Mund einzeichnen. 

Zeit: 25 Minuten
Schwierigkeit: 

Geschichte:
- im Jahr 1732 von Fürst Erzbischof Leopold 
  Anton von Firmian restauriert
- die Pferdeschwemme war früher zum 
  Tränken  und Waschen der Pferde da

- Früher war im Festspielhaus die Hofstallung 
  des Fürst Erzbischofs
- im Zentrum befindet sich die Statue: der 
  Rossbändiger, bei der Restaurierung wurde die Statue um 90 Grad gedreht

Angelspiel
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Auflösung auf den hinteren Seiten.

BERNDORF
2. Juni

Musikantenstammtisch.
Neuwirt, 20 Uhr.

4. Juni
Vereinsturnier des USV. Sport-
platz, ganztägig.

24. - 26. Juni
50 Jahre Landjugend.

ELIXHAUSEN
3. Juni

Frühlingskonzert der Trach-
tenmusik. Festsaal der HBLA 
Ursprung, 20 Uhr.

9. Juni
Krimilesung mit Manfred Bau-
mann in der Bibliothek. 19.30.
Sommerkonzert anlässlich des 
10-jährigen Bestandes des Cho-
res „DorfKlang“. Zur Nachbar-
schaft, 19.30 Uhr.

26. Juni
Blasifest des Vereins „Nach-
barschaft“. Honterusplatz bzw. 
Festsaal.

EUGENDORF
27. Mai

Jubiläumskonzert anlässlich 
des 30-jährigen Bestandes des 
Volksliedchores. Gäste sind 
die Zollfelder Saitenhüpfer, die 
Sunshine Singers vom Musikum 
Eugendorf und das Salzburger 
Männerquintett. Holznerwirt, 
19.30 Uhr.

28./29. Mai
Kaktus 2016. Fünfte Verkaufs-
ausstellung, Sportzentrum, je-
weils ab 9 Uhr.

EUGENDORF
28. Mai

Maipfeiferl basteln mit dem 
Obst- und Gartenbauverein. Im 
Garten in Schwaighofen, ab 14 
Uhr.

FAISTENAU
29. Mai

Bikersegnung mit Frühschop-
pen. Ortszentrum, 10 Uhr Kir-
che, 11 Uhr Motorradweihe.

3./10. Juni
Sommerkonzert mit Schülern 
des Musikums Hof. Dorfplatz, 
20 Uhr.

5. Juni
Flohmarkt des Vereins Kult-
Urig. Schulturnhalle, ab 11 Uhr.

18. Juni
Sonnwendfeuer der Feuerwehr. 
Beim Festzelt, 20 Uhr.

24. Juni
Sommerkonzert mit dem 
„Foast.Xong“. Dorfplatz, 20 
Uhr.

25. Juni
Seefest, ab 14 Uhr. 

HENNDORF
4. Juni

Henndorf malt sich ein 
Bild. Eine Veranstaltung des 
Henndorfer Kulturkreises. Dorf-
atelier.

18. Juni
Sonnwendfeuer der Landju-
gend, ab 20 Uhr.

19. Juni
Dorfkirtag, ganztägig.

KÖSTENDORF
1. Juni

Bäume für die Seele. Frauen-
treff, Pfarrsaal, 9 – 11 Uhr.

5. Juni
Sommerfest des Kamerad-
schaftsbundes. Pfarrerbauer, ab 
10.30 Uhr.

17. Juni
Senioren-Fußballturnier des 
USV Köstendorf. Sportplatz, 
ganztägig.

18. Juni
Sonnwendfeuer der Landju-
gend. Spanswag, ganztägig.

19. Juni
Kinderfest des USV. Sport-
platz, 11 – 18 Uhr.

26. Juni
Kirtag in Kleinköstendorf, 11 
– 18 Uhr.

LENGAU
5. Juni

Frühschoppen mit der Trach-
tenmusik Schneegattern. Volks-
heim, ab 10.30 Uhr.

10. Juni
Gemeinsam Frieden erleben. 
Ein Projekt im Rahmen der „lan-
gen Nacht der Kirchen“.

12. Juni
Frühschoppen der Feuerwehr 
Teichstätt. Ab 10 Uhr.
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OBERTRUM: Bayerische Kabarettisten geben in Obertrum den Ton an

Von Männern und alten Quittungsblöcken,
von Glaubensfragen und dem Leben selbst
Wieder einmal ein Ausflug ins Bayerische. So 

kann das Programm im Obertrumer Bierka-
barett in den kommenden Tagen beschrieben 
werden. „Da Bertl und i“ sind am 27. Mai zu Gast. 
Andreas Rebers kommt am 17. Juni.

„Rebers muss man mögen“. 
Das ist jetzt weniger eine Auf-
forderung für alle jene, die 
Rebers womöglich gar nicht 
kennen, sondern der Titel des 

aktuellen Programms von An-
dreas Rebers. Der lebt in Mün-
chen, ist einer von Bayerns 
meistbeschäftigsten Kabaret-
tisten und sein aktuelles Pro-

gramm nennt er schlichtweg 
eine Abrechnung. Es geht um 
eine Frohbotschaft, die Rebers 
seiner Glaubensgemeinschaft 
der „Großen Mompel von Bo-
blowitz” zukommen lässt. Es 
geht aber auch darum, dass der 
deutsche Quittungsblock längst 
vom virtuellen Kassenbon ver-
drängt wurde  und im Schatten 
einer längst aus den Fugen 
geratenen Welt Trost und Ge-
borgenheit im Glauben sucht. 
Kurzum: Es geht um´s Leben.

So wie bei „Da Bertl und 
i“ auch.  Die beiden Kabaret-
tisten widmen sich vor allem 
den Problemen der Männer in 
unserer heutigen Zeit. Vorfal-
lenden Bandscheiben, Gebiss-
reinigern, Prostataschwächen 
und die Frage, ob es auch eine 
gleichberechtigte Ehe zwi-
schen Männern und Au-
tos geben kann, stehen 
im Mittelpunkt dieses 
Abends am 17. Juni um 
20 Uhr im Bierkabarett 
in Obertrum.
DOPPELPUNKT ver-

lost 2 x 2 Karten für das Kaba-
rett mit Andreas Rebers. Wer 
mitspielen möchte, kann das im 
Internet auf www.flachgau24.
at im Bereich „Gewinnspiele“.

„Da Bertl und i“ kommen mit dem Programm „Männer 5.0“ am 
27. Mai ins Bierkabarett.

Andreas Rebers ist am 17. Juni im 
Bierkabarett zu Gast.



Juni 2016Seite 28

8 4 5 3
5 1 6 8 7 2
1 2 3

5 9 2 4
7 9 3 8

2 5 8 1 6
2 4 8

7 6 2 5
9 1 8 7 2

6 7 2 9 1
3 9 4
4 7 5 9 6 8

3 1 8 6 7
6 2 4 1 5

4 7 3 9
5 3 9 7 6 1

8 4 1 3 9
6 3 5 4

SUDOKU - die Auflösungen
5

8 5 7
6 1 4 3 8
5 1

4 6 2 8
8 1

8 9 7 4 3
3 1 9 8

4

9 8 3 2 7 6 1 4
4 1 3 9 6 2

7 2 5 9
8 7 3 9 4 6 2

1 3 7 9 5
2 6 9 4 5 3 7

6 1 2 5
4 2 5 7 6

7 2 5 8 6 3 1 9

LENGAU
17. bis 19. Juni

Bezirksblasmusikfest.
25. Juni

Sonnwendfeier der Naturfreun-
de Schneegattern. Ab 18 Uhr.

26. Juni
Frühschoppen des Fußball-
vereins Schneegattern mit der 
Drehscheinmusi. Sportplatz 
Schneegattern, ab 11 Uhr.

LOCHEN
27./28. Mai

Internationale Juniors Battle 
der Gewichtheber. Volksschule, 
jeweils ganztägig.

29. Mai
Kirtag im Ortszentrum. Ganz-
tägig.
Tag der Blasmusik.

5. Juni
Frühschoppen der Feuerwehr. 
Zeughaus, ganztägig.

25. Juni
Sonnwendfeuer der Volkstanz-
gruppe Mattsee. Bergham, 20 
Uhr.

MATTIGHOFEN
3. Juni

Jazz im Heimathaus Schal-
chen, 19.30 Uhr.

4. Juni
Hänsel und Gretel als musika-
lische Erzählung mit dem Ven-
tus Holzbläserquintett und der 
Schauspielerin Anja Clemen-
ti. Ein Märchen für Kinder. 
Schloss, 17 Uhr.

9. Juni
Racheherbst. Eine Lesung mit 
Andreas Gruber. Schloss, 20 
Uhr.

10. Juni
Lange Nacht der Kirchen. Stadt-
pfarrkirche.

12. Juni
„Die Himmel rühmen – be-
rühmte Chöre.“ Konzertstücke 
u.a. von J.S.Bach, G.F.Händel, 
W.A.Mozart, C.Franck, G.Fauré, 
J.Rutter, F.Mendelssohn-
Bartholdy und J.Brahms. Stadt-
pfarrkirche, 18 Uhr.

25. Juni
Stadtfest, im gesamten Stadt-
zentrum, ab 15 Uhr.

MATTSEE
3. Juni

Eröffnung der Sonderausstel-
lung „Eine Zeitreise (1816 - 
2016) durch die Geschichte von 
Salzburg, Mattsee und Stift“. 
Stiftsmuseum. Die Ausstellung 
ist bis 28. August jeden Freitag 
und Samstag von 15 – 18 Uhr 
und jeden Sonntag von 9 – 12 
Uhr geöffnet.

4./5. Juni
Waldfest. Waldfestgelände, 
Samstag ab 20 Uhr, Sonntag ab 
11 Uhr.

10. bis 12. Juni
50 Jahre Prangerstutzenschüt-
zen. Alte Schöchlwerft, jeweils 
ganztägig.

18. Juni
Sonnwendfeuer. Hiab, ab 16 
Uhr.

23. Juni
Puppenspiel „die Moosmänn-
lein“. VliP, 14.30 Uhr.

MICHAELBEUERN
17. Juni

Altherrenturnier. Sportplatz.
Sonnwendfeuer der Kamerad-
schaft, 20 Uhr.

18. Juni
Sommernachtsfest des USV. 
Sportplatz, 20 Uhr.

MONDSEE
Jeden Samstag

Pfahlbauführungen beim 
Pfahlbaumpavillon auf der See-
promenade.

29. Mai
Radiofrühschoppen mit der 
Kiesenhofer Geigenmusi, der 
Sängerrunde Drachenwand, den 
Irrseebläsern und der Musikka-
pelle Tiefgraben, Schloss Mond-
see, 10 Uhr.

5. Juni
35. Halbmarathon. Start im 
Ortszentrum, ab 9.30 Uhr.

10. Juni
Wissenschaft an Bord. Alles 
über die Fische im Mondsee und 
deren Untersuchung mit einem 
Sonarsystem. Mondsee Schiff-
fahrt Hemetsberger, 9 – 13 Uhr.

16. bis 19. Juni
Salzkammergut Classicar des 
Rotaryclubs.
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MONDSEE
17. bis 19. Juni

Bezirksmusikfest und 90 Jah-
re Musikkapelle Tiefgraben. 
Marktplatz und Festzelt, Freitag 
und Samstag ab 17 Uhr, Sonntag 
ab 8.30 Uhr.

22. Juni 
Sommerkonzert mit der Bür-
germusikkapelle. Marktplatz, 
20.30 Uhr.

25. Juni
Hoangarten des Sängerbunds. 
Rauchhaus, 18 Uhr.

26. Juni
30. internationaler 5-Seen-
Radmarathon. Start der ersten 
Gruppen um 7 Uhr.

MUNDERFING
1., 8., 15., 22. und 29. Juni

Genussradeln mit den Rad-
freunden. Geradelt wird in meh-
reren Gruppen und verschiede-
nen Streckenlängen. Treffpunkt 
Dorfplatz, 18 Uhr.

2., 9., 16., 23. und 30. Juni
Kids on bikes. Kinder ab 6 Jah-
ren sind willkommen. Treff-
punkt Dorfplatz, 18 Uhr.

12. Juni
Sonnwendfrühschoppen beim 
Feuerwehrhaus, 10 Uhr.

15. Juni
Blutspendeaktion. Pfarrsaal, 
15.30 bis 20.20 Uhr.

24. Juni
Petersfeuer der Feuerwehr 
Achenlohe. 19.30 Uhr.

NEUMARKT
29. Mai

40 Jahre-Jubiläum und Mini-
golf-Wallerseepokal. Minigolf-
anlage am See, 9 – 16 Uhr.

4. Juni
Lions-Motorrad-Trophy. Start 
beim Schulzentrum, 9 Uhr.
Weinfest. Stadtzentrum, 14.

5. Juni
Motorradweihe des Lions-
clubs. Yachthafen in der Wal-
lersee Ostbucht. Eintreffen der 
Motorräder ab 9 Uhr.

10., 17. Juni
Kreativmuseum. Fronfeste, 14.

19. Juni
Floriani und Frühschoppen in 
Sighartstein, ab 10 Uhr.

OBERHOFEN
11. Juni

Gartenfest beim Baumwärter in 
Laiter, ab 9 Uhr.

24. Juni
Volkstümliche Hitparade an-
lässlich des 120 Jahre-Jubilä-
ums des Kameradschaftsbundes. 
Festzelt am Sportplatz, 19 Uhr.

25. Juni
Totengedenken anlässlich 
des120 Jahre-Jubiläums des 
Kameradschaftsbundes und an-
schließend Feier im Festzelt 
beim Sportplatz, 19 Uhr-

OBERHOFEN

26. Juni
Feldmesse anlässlich des 120 
Jahre-Jubiläums des Kamerad-
schaftsbundes. Sportplatz, 10 
Uhr.

OBERTRUM
27. Mai

Männer 5.0. Kabarett mit „Da 
Bertl und I“, Bierkabarett, 20 
Uhr.

11. Juni
Konzertabend der Liedertafel 
mit dem Gastchor „Sommerhau-
sen“. Pavillion im Strandbad, bei 
Schlechtwetter im Bierkeller.

17. Juni
„Rebers muss man mögen“. 
Kabarett mit Andreas Rebers. 
Bierkabarett, 20 Uhr.
Sonnwendfeuer der Landju-
gend, Kaiserbuche, 20 Uhr.

18. Juni
Seniorenlandesmeisterschaft 
Beachvolleyball. Beachvolley-
ballplatz, ab 9.30 Uhr.

19. Juni
Vereinsmeisterschaft Beach-
volleyball. Beachvolleyball-
platz, ab 9.30 Uhr.

SEEKIRCHEN
Jeden Mittwoch und Freitag

Flohmarkt der katholischen 
Frauenbewegung. Henndorfer 
Straße 18, Mi. 8 - 11.30 Uhr, Fr. 
14 - 18 Uhr.

28. Mai, 1., 3., 4. und 8. Juni
Einen Jux will er sich machen. 
Theater mit der Theatergruppe 
Seekirchen. Hippingerstadl, je-
weils 20.15 Uhr.

3. Juni
Heast! Vorbewerb zum Dia-
lekt Poetry Slam Salzburg 2016. 
Emailwerk, 20 Uhr.

5. Juni
Tag der offenen Tür bei der 
Wasserrettung. Strandbad, ab 10 
Uhr.

So. - Und wann kommt jetzt der Prinz?
Die Frage steht stets im Raum und wird irgendwann von jeder 
Frau einmal gestellt: Wie viele Frösche muss ich küssen, bis 
endlich mein Prinz dabei ist? Und wenn´s tatsächlich so weit 
sein sollte, brauche ich dann überhaupt noch einen Prinz? So 
betrachtet, gleitet das Ganze schnell ins Philosophische ab 
und wird damit zu einem klaren Fall für „Donna und Doria“. 
Die beiden durchgeknallten Kabarettdamen machen sich mit 
viel Musik und jeder Menge Selbstironie auf die Suche nach 
Antworten auf alle Fragen dieser Welt. Und wer weiß? Viel-
leicht finden die beiden ja ausgerechnet bei ihrem Auftritt am 
11. Juni um 20 Uhr im Emailwerk in Seekirchen ihren ganz 
persönlichen Prinzen unter all den Fröschen ...

SEEKIRCHEN: 10. Juni, 20 Uhr, Emailwerk

Wenn Frauen fragen
Es ist hinlänglich bekannt: So richtig zusammen passen 
Frauen und Männer nicht. Tragisch? Ach woher. 
Höchst amüsant, wenn sich Horst Schroth des 
Themas annimmt und Edi Jäger diese Texte 
liest. Da gibt es auf die häufigsten Fragen 
der Frauen klare Antworten, bei denen das 
Publikum vor Begeisterung tobt. Was her-
aus kommt, „wenn Frauen fragen“, sagt uns 
Edi Jäger am 10. Juni um 20 Uhr im Emailwerk  
Seekirchen. Karten dafür können unter www.
kunstbox.at reserviert werden.

http://kunstbox.at/
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Uhrzeigersinn, berichten die 
Forscher. 

Der Zusammenhang tref-
fe zwar nicht in jedem 

Fall zu, mit Hinweisen auf die 
möglicherweise bevorzugte 
Seite eines Pferdes könne ein 
Trainer die Tiere jedoch aus-
gewogener trainieren, sagt 
Murphy. Damit ließen sich die 
Pferde für Rennen oder Tur-
niere im Springreiten besser 
vorbereiten: „Ein Pferd, das 
klar eine Seite präferiert, wird 
es im Dressurreiten schwerer 
haben.“ Denn in dieser Sport-
art müssen Schritte und Be-
wegungen oft in beide Rich-
tungen ausgeführt werden 
- eine echte Herausforderung 
für die Vierbeiner.  

Die Wissenschaftler der 
University of Limerick 

glauben, dass bevorzugte 
Hufe und die Haarmuster die 
asymmetrische Entwicklung 
des Gehirns widerspiegeln. 
Bei Embryonen verlaufe die 
Entwicklung von Gehirn 
und Haaren parallel, erklärt 
Murphy. Diese Entwicklung 
könnte von denselben Genen 
kontrolliert sein.

Neuerdings wurde dieses 
Phänomen auch bei Hun-

den beschrieben; sitzen sie, 
zeigt die Pfote, mit der sie den 
ersten Schritt tun, an, ob sie 
„Linkspfoter“ oder „Rechts-
pfoter“ sind. Verhaltensfor-
scher haben herausgefunden, 
dass „Rechtspfoter“ statis-
tisch öfter die Ausbildung 
zum Assistenz-Hund schaffen. 
„Linkspfoter“ überraschen 
„ihre“ Menschen dafür öfter 
mit sehr kreativen Lösungen 
für Probleme. Fellwirbel sol-
len nun einen Hinweis darauf 
geben, wie die Hunde wah-
scheinlich ticken: Manche 
von ihnen drehen sich gegen 
den Uhrzeigersinn, manche 
mit ihm. Potentielle Assis-
tenz-Hunde haben oft Wirbel, 
die sich gegen den Uhrzeiger-
sinn drehen.

Haarwirbel und ihre möglichen
Zusammenhänge mit dem Verhalten

Zeige mir deinen Kopf, 
und ich sage dir, ob du 

eher Rechts- oder Linkshän-
der bist!“ Mit dieser These 
verblüffte der Wissenschaft-
ler Amar Klar vor Jahren 
die Forschergemeinde. Der 
Genexperte vom National 
Cancer Institute im US-Bun-
desstaat Maryland hatte die 
Orientierung der Haarwirbel 
bei 600 Menschen untersucht 
und festgestellt, dass 95% der 
Rechtshändler einen Haar-
wirbel im Uhrzeigersinn ha-
ben. Drehten sich die Haare 
hingegen entgegen dem Uhr-
zeigersinn, handelte es sich 
in 50 Prozent der Fälle um 
Linkshänder. 

Ein ähnliches Phänomen 
haben nun zwei Forscher 

von der irischen University 
of Limerick bei Pferden ent-
deckt. Jack Murphy und Sean 
Arkins wollten herausfinden, 
warum manche Pferde eher 
mit dem rechten Bein den 
ersten Schritt machen und 
Rechtskurven besser laufen 
können als Linkskurven. 

Auf die Idee, sich Haarwir-
bel auf dem Kopf genauer 

anzuschauen, kam der For-
scher aus Maryland durch 
eine schon Jahrzehnte alte 
Untersuchung an Kühen. In 
dieser hatten Wissenschaft-
ler den Zusammenhang von 
bevorzugter Seite und der 
Position von Haarwirbeln auf 
dem Kopf untersucht. Mur-
phy und Arkins konzentrier-
ten sich nun auf den Drehsinn 
der Wirbel auf der Pferdestirn 
- und fanden Interessantes 
heraus.

Von den insgesamt 219 
untersuchten Rennpfer-

den erwiesen sich 104 als 
Linkshufer. Drei Viertel die-
ser Tiere (78) besaßen einen 
Wirbel entgegen der Uhrzei-
gerrichtung. Von den 95 Tie-
ren, die dagegen rechts be-
vorzugen, hatten 67 Prozent 
(64 Tiere) einen Wirbel im 
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SEEKIRCHEN
7. Juni

Blue Tuesday Session mit Da-
vid Hauser und Herb Berger. 
Emailwerk, 20 Uhr.

10. Juni
Fest zum Sommerstart. Stadt-
zentrum, ganztägig.
Wenn Frauen fragen. Edi Jä-
ger interpretiert Texte von Horst 
Schroth. Emailwerk, 20 Uhr.

11. Juni
Frösche küssen de Luxe. Kaba-
rett mit Donna & Doria. Email-
werk, 20 Uhr.

17. und 18. Juni
Gemischter Satz. A-cappella-
Konzert mit den Vokalensemble 
„Einklang“. Emailwerk, jeweils 
20 Uhr.

STRASSWALCHEN
27. bis 29. Mai

Salzburger und Tiroler Meis-
terschaft der Islandpferde. 
Burghauser, jeweils ganztägig.

29. Mai
Rot-Kreuz-Frühschoppen. Bei 
der Zeugstätte, ab 10 Uhr.
7. Gesunde Gemeinde Fitness-
lauf.
4. Juni
90 Jahre Kameradschaft Ha-
ger Hochfeld. Irrsdorf, 9 Uhr.

10. Juni
Chorkonzert von Strazualaha. 
Erlebnispark Fantasiana, 20 Uhr.

STRASSWALCHEN
10. Juni

Musikantenstammtisch.
Schleicher, 20 Uhr.

11. Juni
Feuerwehrfest Hager-Hoch-
feld. Festzug, Fahrzeugsegnung, 
Abendunterhaltung mit dem 
Trio 2016, 19 Uhr.

12. Juni
Feuerwehrfest  Hager-Hoch-
feld. Frühschoppen mit der 
Trachtenmusik Hochfeld, 10.

17. Juni
Judo Bundesliga. Gerhard Dor-
finger Halle, 18 Uhr gegen San-
jinda Bischofshofen und gegen 
JU Pinzgau um 20 Uhr.

18. Juni
Judo Landesliga gegen Hal-
lein/Tennengau. Gerhard-Dor-
finger-Halle, 16.30 Uhr.

THALGAU
11. Juni

Sonnwendfeuer des Alpenver-
eins. Thalgauegg, 20 Uhr.

12. Juni
Zwiegesang und Harfenklang. 
Hundsmarktmühle, 19.30 Uhr.

17. Juni
Worldmusic-Konzert mit Sa-
lah Ammo, Orwa Saleh & Fri-
ends. Volksschulaula, 20 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Viktor Gernot & his Friends
Den meisten Menschen ist Viktor Gernot als Kabarettist 
bekannt. Gernot ist aber auch Musiker, der in seinem Pro-
gramm „Full Swing“ eine exklusive Mischung aus den Gre-
atest Hits der vergangenen und bewegten 25 Jahre der Band, 
gepaart mit brandneuen Eigenkompositionen bietet. Dazu 
gibt es handverlesene deutsche Schlager, die genauso alt wie 
gut sind. Und so wird diese musikalische Reise rund um die 
Liebe, Jazz und Schlager mit dem Vollblutentertainer Vik-
tor Gernot und seinen virtuosen Mitmusiker zu einem Live-
Erlebnis in bester Tradition der großen Entertainer. Viktor 
Gernot ist mit seinen Freunden am 9. Juni um 20 Uhr auf 
der Seebühne in Seeham zu Gast. DOPPELPUNKIT verlost 
für diesen Abend 2 x 2 Karten. Wer mitspielen möchte: www.
flachgau24.at, im Bereich „Gewinnspiele“.

http://flachgau24.at/
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Sechs Fehler unterscheiden die beiden Bilder. (Auflösung rechts)

NEUMARKT: Am 4. und 5. Juni lädt der Lionsclub Neumarkt-Straßwalchen zum großen Bikerfest

Motorradweihe im Yachthafen
und Musik von Johnny Cash

Hingehen, Spaß haben, sich mit Gleichgesinnten 
treffen, gemeinsame Stunden verbringen und 

sich über den Segen von oben freuen. Diesem Mot-
to entsprechend lädt der Lionsclub Neumarkt-Straß-
walchen am 5. Juni zur ersten Motorradweihe im 
Neumarkter Yachthafen. Und jeder, egal ob mit 
oder ohne Motorrad, ist dabei gerne gesehen.

Weil auch den härtesten Bur-
schen der Segen von oben nicht 
schaden kann: Die Motorrad-
weihe ist ein Pflichttermin für 
alle Zweiradliebhaber. Egal ob 
Mofa, kleine Vespa schwere 
Harley oder würdig ergrauter 
Oldtimer. Bei dieser Weihe sind 
alle willkommen. Und auch all 
jene, die ohne Motorrad in die 
Wallersee Ostbucht kommen, 
sind gerne gesehen.

Alleine schon das Ambiente 
ist es wert zu kommen. Ab 9.30 
Uhr werden die Motorräder im 
Yachthafen Aufstellung neh-
men. Geweiht werden die Mo-
torräder und ihre Fahrer dann 
um 11.30 Uhr von Stadtpfarrer 
Michael Max.

Rund um die Motorradweihe 
gibt es ein buntes Rahmenpro-
gramm mit einem besonderen 
musikalischen Gustostückerl. 
So wird mit Oliver Morelli der 
beste Johny Cash-Imitator Ös-
terreichs für Unterhaltung sor-
gen. Und dass entsprechend für 
Speis und Trank gesorgt ist, ist 
wohl eh klar ...

Bereits einen Tag vorher, 
nämlich am 4. Juni, lädt der Li-
onsclub zur zweiten Motorrad-
Trophy. Auf dem Programm 
steht eine „Innviertler-Roas“ 

mit einem bunten und lustigen 
Programm. Gestartet wird um 9 
Uhr beim Schulzentrum in Neu-
markt. Das Nenngeld beträgt 
70 Euro. Dafür gibt´s einen 
geselligen Tag unter Gleichge-
sinnten, das Mittagsessen beim 
Wirt „Z`wipling“ in Mettmach, 
sowie Kaffee und Kuchen und 
eine Führung durch das Por-
sche-Museum „Fahr(T)raum“ 
in Mattsee.

Anmeldung für die 
Lions Motorrad-Tro-

phy unter Tel.: 0676/6042366. 
Weiters Infos dazu gibt´s auf 
www.flachgau24.at/Lions-Mo-
torradtrophy

Junger Mann auf schwerer Maschine. Bei der Motorradweihe 
des Lionsclubs Neumarkt-Straßwalchen am 5. Juni im Neumarkter 
Yachthafen sind alle gerne gesehen.

Oliver Morelli gilt als der bes-
te Johnny-Cash-Imitator in 
Österreich und wird bei der 
Motorradweihe im Yachthafen 
Neumarkt für Stimmung sor-
gen. Der Eintritt ist frei.

http://www.flachgau24.at/Lions-Mo-
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